
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
Land.

M 27. Sonntag den 1. Februar. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Markt, mit Zuoringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

X Abonnementsfür die Monate

Februar und Färeauf das

Merseburger Kreisblatt.
(Amtl. Organ d. Merſeburger Kreisverwaltung)
nebſt den wöchentlichen Extra-Beilagen:

„Uorddeutſcher Wirthſchaftsfreund“
und

„Anterhaltungsblatt“
werden von allen Reichspoſtanſtalten, Poſtboten, in Mer-
ſeburg in der Expedition, den Ausgabeſtellen ſowie von
unſern Boten entgegengenommen.

G a. 0, 95beträgt der zweimonatliche Abonnementspreis
Jm täglichen Feuilleton des „Kreisblatt“ (wöchentlich

mehrmals eine ganze Seite) wird der äußerſt ſpannende
und viel Beifall findende Kriminal-Roman von Guſtav
Löſſel:

„Die Falſchmünzer.“
zu Ende geführt werden.

Das „Unterbaltungs-Blatt“ wird in den nächſten
Monaten nachſtehende ſehr intereſſante Erzählungen bringen:
„Des Anterſteigers Töchterlein“; „Vater Achilles“;
„Ein Juſtizmord“; „Die Oſter-Inſel“; „Von Pflanzen
efreſſen“; „Donna Diana“; „Ein Drama auf dem
Neer“ u. ſ. w. u. ſ. w.

X Die ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den
beſten Erfolg.

Exped. des „Nerseburger Kreisblatt

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
landwirthſchaftlichen Vereine zu Frankfurt
a. M. unterm 24. v. Mts. die Erlaubniß
ertheilt, bei Gelegenheit der im April und
Oetober d. Js. daſelbſt ſtattfindenden beiden
Pferdemärkte je eine öffentliche Verlooſung von
Equipagen Pferden, Pferdegeſchirren und
ſonſtigen einſchlagenden Artikeln zu veranſtalten
und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben. r

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, erſuche ich die Polizei Ver-
waltungen und Herren Amtsvorſteher des
Kreiſes dem Vertriebe dieſer Looſe nicht hinder
lich zu ſein.

Merſeburg, den 26. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Ausſchreiben der Beträge der LandFeuer-
Societät des Herzogthums Sachſen für

II. Semeſter 1884.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land-
FeuerSocietät des Herzogthums Sachſen zu
leiſtenden Beiträge pro II. Semeſter vorigen
Jahres und zwar für die JmmobiliarVer-

Hierzu

ſicherung auf achtzig pro Cent oder acht bewegung, welche ſich daraus entwickelt hat, be-
Zehntel, für die Mobiliar Perſicherung
dagegen auf nur fünfundſiebzig pro Cent
oder drei Viertel des kataſtrirten Beitrags-
Verhältniſſes feſtgeſtellt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen
nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die
Herren Kreis- Feuer Societäts Directoren zu-
gehenden Special-Ausſchreiben abzuführen. Für
ihre Einziehung iſt den Orts Einnehmern von
den Societäts Jntereſſenten in Gemäßheit des
8 4 sub e des revidirten Reglements vom
21. Auguſt 1863 eine Tantieme zu gewähren,
die ich auf 12, pro Cent oder 5 Pfennige von
drei Mark Beitrag feſtgeſetzt habe.

Eine nähere Ueberſicht über den Stand der
Societät wird nach dem Final- Abſchluſſe der
Rechnung pro 1884 veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1885.
Der General- Director der Land-Feuer-
Societät des Herzogthums Sachſen.

v. Hülſen.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-
durch den Kreiseingeſeſſenen mit dem Bemerken
zur Kenntniß, daß der Termin der Einzahlung
der Beiträge noch beſonders bekannt gemacht
werden wird.

Merſeburg, den 28. Januar 1885.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director.

v. Helldorff-
Kedactioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, 31. Januar 1885.

Die Hoffnung, welche wir vor acht Tagen
ausſprachen, daß die Geneſung des Kaiſers

ſchäftigt. Ein Reſultat haben die theilweiſe ſehr
erbitterten Debatten freilich nicht gehabt, jede
Partei blieb bei ihrer Anſicht von der Sache
ſtehen, und wer Recht hat, das werden erſt die
nächſten Wahlen lehren. Jm übrigen haben
beide Häuſer die Etatsberathungen eifrig fort-
geſetzt. Aus dem Abgeordnetenhauſe iſt nicht
recht etwas von Bedeutung zu erwähnen. Be-
merkenswerth iſt höchſtens die Ankündigung von
neuen Kanalvorlagen durch den Miniſter May-
bach. Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſehr
ausgedehnter Weiſe mit der Reform der Zucker-
und Spiritusſteuer. Jndeſſen ſo viel Parteien,
ſo viel Anſichten irgend welchen praktiſchen Er-
folg haben die Debatten nicht ergeben. Sie
ſtellen jedoch die Nothwendigkeit einer ſchärferen
Branntweinſteuer dar, denn leider Gotts wird
nirgends ſo viel Schnaps als in Deutſchland
getrunken. Die Geſetzentwürfe betr. Ausdehnung
der Unfallverſicherung wurden an Commiſſionen
überwieſen. Außerdem wurden noch verſchiedene
Anträge berathen. Ein ſolcher des Abg. Jung-
green, in den Reichsgebieten, wo eine nicht deutſche
Sprache Volksſprache iſt, dieſe als Gerichts-
ſprache zuzulaſſen, iſt als durchgefallen zu be-
trachten, ebenſo ein Antrag des elſäſſiſchen Abg.
Kablé, den Dictaturparagraphen in der Ver-
faſſung von ElſaßLothringen aufzuheben. Windt-
horſt's Antrag wegen Aufhebung des Expatri-
irungsgeſetzes wurde definitiv angenommen, hat
aber gar keine Ausſicht auf Berückſichtigung
durch den Bundesrath.

Rege Thätigkeit herrſchte auch in den Reichs-
tagskommiſſionen. Die Dampferkommiſſion
hat nun endlich die erſte Leſung des Geſetzes
betr. die Errichtung von ReichsPoſt-Dampfer-
linien beendet und dasſelbe mit 10 gegen 9
Stimmen angenommen. Damit wäre dieſe

ohne Störung fortſchreiten und eine Wiederauf-
nahme der Regierungsarbeiten möglich machen
würde, hat ſich erfreulicherweiſe erfüllt. Der
Kaiſer hat ſich zwar noch einige Schonung auf-
zulegen, erledigt im Uebrigen aber bereits alle
wichtigeren Regierungsgeſchäfte wie in geſunden
Tagen und ertheilt Audienzen. Am Dienſtag
iſt am Kaiſerhof der Geburtstag des Prinzen
Wilhelm von Preußen (geb. 1859) begangen
worden.

Die Arbeiten der Volksvertretungen
in Berlin dauern ununterbrochen fort. Die
Abgeordneten, welche ſowohl dem Reichstage,
wie dem Abgeordnetenhauſe angehören, haben
ſich in das gleichzeitige Tagen gefunden, da fich
doch nun einmal vorläufig keine Aenderung ab-
ſehen läßt. Die Thatſache ſtellt ſich allerdings
heraus, daß, ſobald es im Reichstage lebhaft
zugeht, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Stille
herrſcht, und hat das letztere große Sitzung, ſo
werden im Reichstag die Reden vor leeren
Bänken gehalten. Beide Parlamente haben ſich
in ſehr ausgedehnter Weiſe mit dem Reichstags

ſchwierige Frage alſo in der Hauptſache gelöſt.
Auch die Börſenſteuerkommiſſion hat einen ge-
wichtigen Schritt vorwärts gethan, indem ſie das
Prinzip eines nach der Höhe der Summe des
fraglichen Geſchäfts fortſchreitenden Steuerſatzes
und den Schlußnotenzwang genehmigte. Eine
Unterkommiſſion ſoll nunmehr ſpezielle Vorſchläge
ausarbeiten. Jn der Kommiſſion zur Ausar-
beitung eines Arbeiterſchutzgeſetzes hat die Cen-
trumspartei einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher
den Normalarbeitstag von 11 Stunden, Verbot
der Sonntagsarbeit, Einſchränkung der Frauen-
und Kinder-Arbeit beſtimmt. Auch die Poſt-
ſparkaſſen Kommiſſion hat mit der Berathung
dieſes Geſetzes begonnen. Der Bundesrath
hielt am Donnerſtag ſeine übliche Sitzung ab.

Aus unſeren Colonieen in Weſtafrika
ſind nun endlich briefliche Nachrichten über die
Gefechte am Kamerun eingegangen. Sie be-
ſtätigen, was ſchon in kurzen Zügen bekannt,
daß namentlich die Mannſchaften der Korvette
„Olga“ den Negern gegenüber zeitweiſe einen
ſchweren Stand hatten. Daß die Schwarzen,

beſchluß vom 15. December und der Adreſſen-

Unterhaltungs-Blatt Nr.
die übrigens vortrefflich bewaffnet waren, von
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Engländern aufgehetzt ſind, iſt ganz außer
Frage. Verſchiedene Häuptlinge, die als Geißeln
zurückbehalten ſind, werden demnächſt nach
Deutſchland kommen, ſpäter wohl auch der
deutſchfreundliche König Bell mit ſeinem Sohne.

Die Verhandlungen der weſt afrikaniſchen
Conferenz in Berlin nähern ſich nunmehr
ſtark ihrem Abſchluß. Zwiſchen Frankreich und
der Congogeſellſchaft iſt eine Verſtändigung
wegen der Grenzen des künftigen Kongofrei-
ſtaates geſichert, nur mit Portugal ſchweben noch
Differenzen. Ueber weitere deutſche Erwerb-
ungen in Nordweſtafrika, die aber nicht ſehr be
deutend zu ſein ſcheinen, müſſen noch nähere
Nachrichten abgewartet werden.

Jn Berlin hat in dieſer Woche der deutſche
Handelstag ſeine Jahresverſammlung abge-
halten und in derſelben einen einſtimmigen Be-
ſchluß zu Gunſten der Colonialpolitik des Reichs

machte der zwiſchen Preußen und Rußland ab-
geſchloſſene neue Auslieferungsvertrag,
der unter Zuſtimmung des Reichstages auch
auf ganz Deutſchland ausgedehnt werden ſoll.
Der Vertrag findet aber ſehr geringe Sym-
pathieen. Der Mörder des Polizeirathes
Rumpff in Frankfurt a. M. iſt, wie hier gleich
erwähnt ſein mag, noch immer nicht ſicher feſt
geſtellt. Es iſt aber mehr als wahrſcheinlich,
daß der bei Mannheim verhaftete Schuh-
macher Lieske aus Zoſſen bei Berlin in
anarchiſtiſchem Auftrage die That vollführte.

Einen großen Erfolg hat in Frankreich die
republikaniſche Partei bei den letzten Wahlen zum
Senat, der franzöſiſchen erſten Kammer, errungen.
Die Monarchiſten haben von ihren 44 neu zu
wählenden Abgeordneten nur 20 durchgebracht
und damit iſt der gemäßigten republikaniſchen
Partei auch im Senat die Oberhand geſichert.

aber Paris giebt in politiſcher Beziehung für
Frankreich nicht mehr den Ausſchlag. Die Pro
vinzen wollen Frieden, Ruhe und Ordnung. Jn
Oſtaſien haben die Franzoſen in Folge des un-
vorſichtigen Vorgehens einer Jnfanterieabtheilung
von den Chineſen einen kleinen Denkzettel er-
halten ſie wollen die Scharte durch einen all-
gemeinen Schlag wieder auswetzen und ſie können
das, denn da jetzt Verſtärkungen eingetroffen
ſind, ſo zählen die franzöſiſchen Streitkräfte
40 000 Mann. Bezüglich der zwiſchen Eng-
land und Frankreich ſchwebenden Verhandlungen
wegen Regulierung der ägyptiſchen Finanzen
ſcheint es nun endlich zu einer Einigung kommen
zu ſollen.

Den Kopf recht voll von Sorgen hat man in
London. Trotz aller Anſtrengungen iſt es
nicht gelungen, die Urheber der drei großen
Dynamitattentate am Sonnabend der Vorwoche

kanzlers gefaßt. Sehr viel von

Eine bequem einger. gutgeh.

Bäckerei
in g. Lage einer Stadt iſt mit vollſt.
Jnv. f. 4500 Thlr. mit 1200 Thlr.
Anz. zu verk. (Reſtkaufgeld feſt) durch

E. Uhlrich. Grimma.

Ein Gutin u i Stdevon Bahnſtation belegen, mit 53
Morgen Artland, 8 Morgen
Wieſe und 6 Morgen vHolz, nebſt der
dazu gehörenden Ziegelei und ſämmt-
lichen lebenden und todten Jnventar,
iſt ſofort zu verkaufen. Forderung
20 000 Thlr. Anzahlung 6 bis
8000 Thlr. Die Gebäude find
1864 neu gebaut und iſt auch die im
flotteſten Betriebe ſich befindende Zie-

gelei neu. Näheres durch Carl
Apel Sohn in Weimar.

Ein zugfeſtes uberzähliges
Arbeitspferd ſteht zu verk.

Dürrenberg
Ziegelei von A. Hildebrandt

am “ahnhof.

wegt Reitpferd fur mittler.3 m ort bis 11 Jahr
T s J alt, gut auf den Füßen,

geſucht. Off. m. Pr. sub Dr. 34208
bef. Rudl MHosse, Halle a. S.

Ein freundliches Logis mit
Möbel zu vermiethen und ſogleich zu

beziehen Dom 6.Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz und

CTuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Möbel-, Spiegel- und
Polsterwaaren- Hagazin

von
C6. Iänel, Tiſchlermſtr.,

73. Neumarkt 73.,
empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten
wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

1,500000 Mk.
Stiftungsgelder

auf Acker-bypothek à 49 e

auszuleihen durch

Ernst Haassengier
M Bankgeſchäft, Halle a. S. F

5 zahle ich Dem, der500 Mk. Gebrode von
Kothe's Zahnwafſer

à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachtl., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Marckſcheffel.

ſich reden

BSCICGV G V erda.
Zwei ſchöne Hausgrundſtücke üm Halle u. Schkeu-

dte belegen, worin seit Iangen Jahren die Bäckerei
betrieben wurde, ſind Familien- Verhältniſſe halber bei
geringer Anzahlung baldigst zu verkaufen.

el Mindſteösocnh,
Auct. Komm u. Ger.Tax. in Merſeburg.

Haus und Garten GrundſtücksVerkauf.
Ein hierſelbſt in der Nähe der Bahn ſehr freundlich gelegenes

Jn Paris kam allerdings ein Radikaler durch, abzufaſſen.

Hausgrundſtück mit ea. 1 Morgen prachtvoll eingerichteten
Garten iſt Kamilien- Verhältniſſe halber zu verkaufen und ſind die näheren
Bedingungen in meinem Bureau Unteraltenburg Nr. 22 zu erſehen.

aul Riäncdfleisoh,
r Auet. Fomm. n Se erſe burg

Freiwilliger Hrundſtücks-Uerkauf
im Keuschhberg.

Das dem Schlossermeister Franz Voigt zuge-
hörige, in Keuschberg bei Dürrenberg belegene, zur
Sschlosserei eingerichtete Wohnhaus mit Hof, Stallung,
Garten und ca. L Morgen PVeld ſoll unter ünstigen
Bedingungen ſofort durch mich verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Januar 1885.
Pauuatf Rendſfteisonh.

Aucetions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

0 Kapitale e ePrivat und Bankgelder ſind ſofort
auf gute Hypotheken zu An

verzinslich auszuleihen durch den
Auct.-Komm. Paul Rindfleisch in Merſeburg.

I

Einem geehrten Publikum von Flerseburg und Umgegend die
ergebene Mittheilung, dass ich in Folge freundschattlicher
VebereinkKkunit aus der am hiesigen Platze unter der Firma
„„Gebr. Hippe“ bestehenden Handels Gesellschaft ausgeschie-
den bin.

Vom heutigen Tage ab betreibe ich auf eigene
Rechnung gleichfalls einen

C M 0nund befindet sich mein Lager
nahe am Thüringer Hof.

Ich bitte, bei vorkommenden Bedarf um geneigten Zuspruchk
und werde bemüht sein, alle Aufträge unter billigster Preisnotirung
bestens zur Ausführung zu bringen.

Hochachtungsvoll

an G h.Blookers holland Cacao
das deste leichtföslichste fabriſat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen. 2K2 genügt für 100 Tassen.
Vonrafhig in allen feinen Geschäften der Braneche

fabrikaoten 4.8 C. Blooker, Amsterdam
W V.Ohr hErnte 188A/88.

Plombirte Packete mit Aufſchrift der Firma des Preiſes
Lager bei den

Herrn lous Zimmermann n Mein
Nscar lebe

Sortirtes

Königsberger Thee-Compagnie.
Berlin, S. W.

Es tröſtet wenig, wenn aus Amerika

T TDe Gotthardtsſtr. 15 r
Dhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Gläser, Uhrmacher,
D Gotthardtsſtr. 15vormals bei J. E. Nitz hier
Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

m Kinderernährung!
Die beſte künſtliche Nahrung für Säug
linge iſt Kuhmilch mit ſchleimigem Zuſatz,

Timpe's Kindernahrung
aber der durch vorzügl. Erfolge be wahr

teſte Zuſatz zur Milch. Pck. à 80 u. 150
ber Herrn Apotheker Th. Schnabel
und C. Curtzo C. KHerrfurth
und Paul Marckscheffel hier; in
Lauchſtädt F. H. Langenberg.

Beinsohäsden
(Krampfadergeschwüre, Salzfluss)

Prospect über Heilung durch meine
Mittel sende gegen 10 Pf. Marke froo,

Apotheker Maass, Muskau i. Schl.

Fpecial Arzt Berlin,
D Kronenstrasse 36,r ver 2 Treppen,
heilt Syphiälis und Mannes-
schwäche, Weiss fiuss u.
HMautkrankh. n. Iangyjr.
bew. Methode, bei frischen
Fällen in 3 4 Tagen, Vver-
altete u. Vverzweif. Fälle
ebenf. in sehr Kurzer Zeilt.
Nur von I2--2, 6--7 Uhr.
Auswärt. müät gleichem
Erfolge brieſfl. u. Ver-
seh wiegen. 3Täglich tfrisch geröstete Kaffees
in starken Patent Pergament Cartons*)
von Ko. netto Inhalt folg. 6 Melangen
1 Extr. i. Mocca m. ff. br. Menado p. Ct. 75 5.

2 Ceylonpoerl ff. Perlmocca 70
3 Gold-Java ff. Pltg. Ceyl.- 65
4 Java gelb Java grün- 60
5 Guatemala ff. Campinas 55
6 Domingo ff. Pl. Santos 50
per r ab hier. Verpack. w. nicht
berechn Rabatt b. 2 Ko. 5 b. 4 Ko. 8

b. mehr 10
Wiederverk. u. Riederlag. erh. Placate.

E. H. Schulz in Altona- Hamburg.
Etabl. 1864 Dampfkaffeebrennerei.

Jn dieſ Cart. be Kaffee Aroma u. Kraft
monatlang-

Nächſten Dienſtag
friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei.
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Dienstag en 3. Vebr.,
Abends s Vhr,im „SHerzog Chriſtian“

Vortrag des Herrn Diacon.
Werther über das Thema:
„Das chriſtliche Haus“, wozu
AMerren und Bamen na-
mentlich der Parochie St.
Maximi hiermit freundlichſt
eingeladen werden.

Der Vorstand.



die Nachricht kommt, ein beſonderes Dynamit-
geſetz ſolle dem Treiben der iriſchen Fenier
ſteuern, denn dieſe haben inzwiſchen ihre Haupt-
ſitze nach Europa verlegt und wiſſen namentlich
durch Frauen maſſenhaft Dynamit nach London
einzuſchmuggeln. Jn Jrland ſelbſt hat man die
Attentate nicht offen gebilligt, aber insgeheim iſt
man mit dieſen Verbrechen völlig einverſtanden.
Sehr befriedigende Nachrichten kommen aus dem
Sudan. General Wolſeley's Avantgarde unter
Oberſt Stewart iſt es nach heftigen Kämpfen, bei
denen der Oberſt ſelbſt ſchwer verwundet und
mehrere Zeitungs berichterſtatter getödtet wurden,
gelungen, am Nil feſten Fuß zu faſſen und die
Verbindung mit dem General Gordon herzu-
ſtellen, deſſen Entſatz alſo nunmehr geſichert iſt.

Unter die Reihe der Colonialmächte iſt nun
offen Jtalien getreten. Jn der Deputirten-
kammer in Rom hat es eine große Debatte über
die Colonialpolitik der Regierung gegeben und

rv—*—-«

dabei iſt denn zum Vorſchein gekommen, daß Jtalien
zwar die Freundſchaft mit Deutſchland und
Oeſterreich noch aufrecht erhält, aber mit Eng-
land in der ägyptiſchen Frage ein Separatab-
kommen getroffen hat, durch welches es die
engliſchen Anſprüche der Türkei gegenüber befür-
wortet und als Lohn dafür eine Anzahl Beſitz
ungen am Rothen Meere erhält. Das Haupt-
beſtreben der italieniſchen Regierung geht freilich
auf den Beſitz von Tripolis in Nordafrika und
in dieſer Beziehung denkt man in Rom: „Was
nicht iſt, kann ja noch werden!“

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 31. Januar.

Angeblich ſollen jetzt wiederum Verſuche gemacht
werden, um den Herzog von Cumberland
mit Berlin auszuſöhuen. Zu geben iſt nicht
viel darauf.

Die Sitzung der Kongokonferenz
wird Dienſtag ſtattfinden.

Dem „pPetersburger Journal“ zufolge ſoll
dem ruſſiſch- preußiſchen Ausliefer-
ungs,protokol!“ noch ein „formgerechter“ Ver-
trag nachfolgen, welcher dann dem Reichstage
unterbreitet wird. Das iſt die Folge der un-
verhüllt gegen das „Protokoll“ hervorgetretenen
Abneigung.

Jn die Dampferkom miſſion des
Reichstages ſind die nationalliberalen Abgg. v.
Fiſcher und Zeitz neu eingetreten. Für die 2.
Leſung, welche Freitag Abend 8 Uhr begann,
ſind alle abgelehnten Anträge wieder eingebracht.

Zwiſchen dem deutſchen Reich und Spanien
finden Verhandlungen wegen der gegenſeitigen
Grenzregulierung in Afrika ſtatt.

Die Budgetkommiſſion des Reichs-
tages hat am Freitag die Etatsberathung be-
endet. Vom Poſtetat wurden insgeſammt

T e d e S JR. Müller, ehtect
Leipzig, Plagwitzerſtr. 53

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
BauEntwürfen für Gebäude jeder
Gattung.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen- und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halten
in trockner Waare vorräthig.

C. Düsenberg K Co.
Juliusmühle b. Vinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Gencxral- Verſammlung
für die OrtsKrank enkaſſe der

Schneider
Sonntag, 1. Febr., Nachm. 4 Uhr,

in der Schneider-llerberge.
Tagesordnung

1) Monatsbericht;
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes;
3) Ausgabe der neuen Statuten und

Quittungsbücher
4) Geſchäftüches

Der Vorstandl.
F. Lehmann, Vorſitzender.

Verein ehemal. Garde.
Nächſte Monatsverſammlung

Montag, 2. Februar cr.
im Vereinslocale „Riſchgarten“.

Erledigung wichtiger Angelegenheiten.

er Vorſtand.

Funkenburg.
Sonntag den 1. Februar, von Abends

7 Uhr ab
Flügeltänzchen.

O. Brandin.

Hospitalgarten.
Sonntag Tanzvergnügen mit

unfang 7 Uhr
Hochachtungsvoll

vollbeſetztem Orcheſter.
Abends.

Es finden noch Schüler
billige Penſion in einer
anſtändigen Familie zu er-
fragen in der Exp d. Kreisbl.

Windmüller-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Burſche kann ſo-

fort in Arbeit treten bei
Wittwe Mädicke, Löbefün.

inen Lehrling ſucht
A. Preufßer, Bäckermſtr.,

Neumarkt 53.

Einen n ſucht
G. Apitzſch,

ecorateur,Topezierer und

Die Rönigsberger Thee Compagnieſ Theater in Nerveburg.
hat für den hieſigen Platz und Umgegend die Alleinvertretung

Herrn Oscar Leberl,
Purgſtraße 1b, Drogenhandlung, Burgſtraße 16,

übergeben und hält dieſer von den gangbarſten und eigens für den deutſchen
Geſchmack zuſammengeſtellten Thee's folgende Miſchungen am Lager:

Rr. 8 Pecca-Souchong I. in Pfd. Mk. 2,50, Pfd. Mk. 1,30,
20 Peccoblüthe Prima B. in Pfd. Mk. 1,55,
21 Peccoblüthe Prima C. in Pfd. Vik. 1,05,
7 fein Souchong in Pfd. Mk. 1,05,

I 7 T in 50 Gr.-Cart. Mk. 0,45,grüner Jmperial II. in Pfd. Mk. 1.05,
Hayſan I. in Pfd. Mk. 1,35.

Bezugnehmend auf obige Anzeige bringe ich auch weiter meine von
der Hamburger Thee Compagnie, ſowie von Kirchner,
Fiſcher e Co. bezogenen vorzüglichen Thees in empfehlende Erinnerung.

05 ca Lehertl.
Am 10. Februar 1885cm h

Ziehung der vierten

Kunst Gewerbe Lotterie
des Architecten- Vereins

zu Berlin.
Hauptgew.: 10000, 3000, 2 à 1000, 4 à 500 Mk.

Geſammtwerth 60 900 Mk.
der Gewinne

es Looſe à I Mk., auf 10 Looſe 1 Freiloos
empfiehlt und verſendet

Carl Heintze,
Bank Geschäft, Berlin W.,

Unter den Linden Z.
Reichsbank-Giro-Conto. Telegr.- Adr. Lotteriebank Berlin.

Lotterie

a ſind zu haben in der
Hvpedd. des Mressblatt.

Ilerſeburger Landwehr- Verein.
Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr Vereins beabſichtigt zum

Beſten der UnterſtützungsKaſſe des Vereins, wie alljährlich, eine
aC Abendunkerhaltung

beſtehend in Theater zur Aufführung kommt: „Die relegirten
Studenten“, Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer und Geſangs-
vorträgen, zu veranſtalten, welche Sonntag, den s. Feb-
ruar cr., Abends s Uhr, in der

G Kaiser Wilhelms Halle G
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen, in immer wirkſamerer
Weiſe hilfsbedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu gewähren, und wird
daher um rege Betheiligung, wie ſie früher dem Verein in dankenswerther
Weiſe zugewendet worden, ergebenſt gebeten.

Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter Sitz 50 Pfg.) ſind bei
den Herren Kaufmann Wieſe und Hutmachermſtr. Brechtel, ſowie an
der Kaſſe zu haben.

P Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt. S

Das Hirectfor kam.

Kaiſer- Halle.
Sonntag den 1. Februar.

e Drittes Gastspiel
des Luſtſpiel- und Märchen-Enſembles
aus Wien unter Direction der Frau

Fanny König.
Aschenbröckel,

gr. Zaubermärchen mit Tanz in 5 Acten
v. Kurmeier.

Dieſem folgt
Tanzmstr. Hopserlich

Vor Gericht,
Wiener Poſſe in 1 Act.

Zum Schluß:
S Germancec,

Lebendes Bild, arrangirt von Frau
Director König.

Jn den Zwiſchenpauſen Muſik von
hieſ. Regiments-Kapelle.

c Der Saal iſt gut geheizt.
Preiſe der Plätze:

Jm Tagesverkauf bei Herrn
A. Wiese, (Cigarren-Handlung,
von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr
1. Platz (nummeriert) 75 Pfg., II.
Platz 50 Pfg.

An der Theaterkaſſe: I. Platz
(nummeriert) 1 M., 1I1. Platz 60 Pfg.,
Gallerie 25 Pfg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Montag den 2. Februar
T Viertes Gastspiel
des Laſtſpiel- und Märchen-Enſembles
aus Wien unter Direction der Frau

Fanny König.
Das tapfere Schneiderlein,
gr. Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Abtheil.

von C. Kurmeier.
Dieſem folgt:

Sachsen in Preussen,
Luſtſpiel mit Geſang u. Tanz v. E. Pohl.

Zum Schluß:
Oesterreichischer Nationaltanz,
getanzt von Peppi und Minna König,

Anna Neme und Klara Zilke.
Die Direr.

Ein anſtändiges Mädchen,
welches nähen und plätten kann und
in der Wirthſchaft Beſcheid weiß, ſucht
Stellung als Stubenmädchen.
Nähere Auskunft ertheilt die Exped.
des Freisrlt

Ein ordentliches Kindermädchen
wird zum 1. April geſucht

Wallendorfer Mühle. Schmalz.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe inniger

Theilnahme bei dem Begräbniſſe des
FeuerSocietäts-Reviſors a. D.

Hermann Schmalz
ſagen den tiefgefühlteſten Dank

die Hinterbliebenen.



1379 750 Mk. geſtrichen. Die Anträge auf
Verlängerung der Steuerkredite für Zucker und
Branntwein wurden abgelehnt.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe haben ſämmtliche Be-
richterſtatter wegen einer beleidigenden Aeußerung
des Abg. Schönerer geſtrikt.

Amerika. Die Regierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika hat mit dem wegen des
Panama- Kanals mit dem Staate Nicara-
gua abgeſchloſſenen Vertrage Unglück gehabt.
Die Genehmigung desſelben durch den Senat
wurde dadurch abgelehnt, daß nicht eine
Majorität dafür war.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 30. Januar. Den erſten Gegenſtand der

Tagesordnung der heutigen Reichstags Sitzung bildete
die Jnterpellation des Abg Frhrn. v. Hammerſtein (deutſch
konſ.) betr. den Bruch der „Deutſchen Grundkreditbank“
zu Gotha. Während der Jnterpellant auf Grund der
Reichsverfaſſung lebhaft für ein Einſchreiten des Reiches
zum Schutze der bedrohten Intereſſen der Pfandbriefgläubiger
eintrat, erklärte der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Hr.
v. Schelling, daß die Herzoglich ſächſiſche Regierung
kompetent ſei, das beabſichtigte Kuratorengeſetz zu erlaſſen,
ohne daß das Reich hierauf eine Einwirkung habe auf
eine etwa geeignet erſcheinende Konkurrenz der Aktiengeſetz
gebung könnten die verbündeten Regierungen bei der gegen
wärtigen Geſchäftslage des Hauſes nicht bedacht ſein. Dar-
auf beſchäftigte ſich das Haus mit der Vorlage betreffend
die Ausdehnung der Kranken und Unfallverſicherung.
Mit Ausnahme des Redners der deutſchfreiſinnigen Partei
ſprachen ſich alle übrigen Redner in der Vorlage ſympathi-
ſcher Weiſe aus und wurde dieſelbe auf Antrag des Abg.
Grafen v. Dönhoff-Friedrichſtein (deutſch-konſ.) an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. Die ſodann
beginnende Berathung über den Entwurf, betreffend die
Unfallverſicherung der in land und forſtwirthſchaftlichen
Betrieben beſchäftigten Arbeiter, welche nicht zu Ende ge
führt wurde, wird morgen (Sonnabend) 11 Uhr fort-
geſetzt werden außerdem ſteht noch der Vechenſchaftsbericht
über die Handhabung des Sozialiſtengeſetzes in Hamburg
auf der Tagesordnung.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 30. Januar. Das Abgeordneten-

haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den
Geſetzentwurf betreffend die Vertretung des Fiskus in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung in
dritter Leſung debattelos an. Dasſelbe war nach uner-
heblicher Diskuſſion mit dem von dem Abg. Frhr. v. Huene
(Centr) eingebrachten Geſetzentwurfe betreffend Ergänzung
und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung
der auf das Einkommen gelegten direkten Kommunalab-
gaben der Fall. Es folgte die Fortſetzung der zweiten
Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern, Hier-
zu lag ein Antrag des Abg. v. Eynern vor, welcher be
zweckt, auch diejenigen Städte, welche Kgl. Polizeiverwaltung
haben, zu den Laſten der allgemeinen Polizeiverwaltung
heranzuziehen. Nachdem im Lauf der Debatte der Abg.
Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) Gelegenheit
genommen im Gegenſatz zu dem Abg. Dr. Windt-
horſt zu betonen, daß wo die Kommunen eine ſelbſt
ſtändige Polizeiverwaltung beſäßen, ihnen dieſe nur von
der Königlichen Verwaltung übertragen worden ſei, wird
der Antrag an die Gemeindekommiſſion verwieſen. Jm
Verfolg der Verhandlungen betonte Miniſter des Jnnern
v Puttkamer in Erwiderung einiger von dem Abge-
ordneten Sevffardt-Krefeld (natlib.) gegebenen An-
regungen die günſtigen Erfolge, welche die Privatthätigkeit
zur Bekämpfung der Vagabondage mit den Jnſtitutionen
der Verpflegungsſtationen und der Arbeiterkolonien gehabt
habe, während er die Bildung von größeren Arbeiter-Ver-
bänden in Rückſicht auf die umfaſſende zum großen Theil
der Reichsgeſetzgebung unterliegende Materie als ungeeignet
bezeichnet, auf das Programm der Regierung geſtellt zu
werden. Nach Erledigung dieſes und eines Theils des
Etats der Bauverwaltung wird die nächſte Sitzung zur
Berathung einiger kleinerer Vorlagen auf Dienſtag
11 Uhr anberaumt.

Lokale Nachrichten.

Geſchichtliche Erinnerungen zum 1. Februar.
1864. Gefecht b. Windeby u. Eckernförde.
1871. Uebertritt d. franzöſ. Südarmee n, d. Schweiz

2. Februar.
962. Otto J. zum römiſchen Kaiſer gekrönt.

4 364. Gefecht bei Miſſunde.

Merſeburg, 31. Januar.
-s Die zu geſtern Abend 6 Uhr nach dem

„Herzog Chriſtian“ einberufene Verſammlung
der hieſigen Herrn Baugewerksmeiſter, Bau-
unternehmer ee., (welche ſeitens des Reichs-
Verſicherungsamtes eine Einladung zu einer am
3. Februar cr. in Magdeburg abzuhaltenden
GeneralVerſammlung erhalten haben), behufs
Beſprechung dieſer Angelegenheit, war von einer
größern Anzahl der genannten Herren beſucht.
Wie vernommen, haben die Herren Zimmermeiſter
Poſer, Bauunternehmer Gärtner, Graul,
Pfeiffer und Wolf ſich bereit erklärt, auf ihre
Koſten dieſe GeneralVerſammlung zu beſuchen

und den übrigen Betheiligten anheimgeſtellt, ſich
einen unter ihnen als Vertreter zu erwählen,
reſp. denſelben mit Vollmacht zu verſehen.

-2g. Für den 17. Februar ſteht uns ein
hoher Kunſtgenuß in Ausſicht, indem der
Violin-Virtuos Maurice Dengremont,
die dramatiſche Sängerin Auguſte Jhlé und
der Hofpianiſt Paul Eckhoff beabſichtigen, hier
im „Tivoli“ ein Concert zu geben, deſſen Pro-
gramm wir ſpäter mittheilen werden. Ueber
Maurice Dengremont ſchreibt die „Nürnberger
Zeitung“ vom 24. Nov. 1884:

Dengremont iſt eine großartig beanlagte Nalur, die
ihr Selbſtfühlen offenbart, ſeine Virtuoſität riecht nicht nach
dem Drill, er iſt nicht ſchablonenmäßig gebildet und ge-
zeitigt. Schon vor Jahren mußten wir uns ſagen, der
jugendliche Virtuoſe iſt ein Auserwählter ſeiner Kunſt, eine
phänomenale Erſcheinung, ein Genie. Sobald er den
Bogen und mit ihm die Saiten berührt, iſt er nicht mehr
der Menſch, der vordem faſt ſchüchtern ſeine kurze Verbeu-
gung gemacht. Die mit Feuer und Eleganz aus ſeinem
Jnſtrumente herausgezauberten Effecte ſind geradezu ver
blüffend. Daneben iſt die Reinheit ſeines Spieles ſelbſt
bei den ſchwierigſten Doppelgriffen, und wieder das Ge
ſangliche, die Jnnigkeit des Vortrages, das Edle und Zu
verläſſige zu rühmen, womit er der ſich geſtellten Aufgabe
gerecht wird, ſeine Leiſtungen ſind das beredteſte Zeugniß
ſeines Könnens. Es iſt ja erſtaunlich, mit welcher Fein-
heit und Acceurateſſe der junge Künſtler das Andante und
Finale aus dem Weendelsſohn'ſchen Violinconcerte zur Gel-
tung brachte!

r. Theater. Es ſei unſer theaterlieben-
des Publikum an dieſer Stelle nochmals auf die
Vorſtellungen des Luſtſpiel- und Märchen-
Enſembles der Frau König aus Wien an
dieſer Stelle aufmerkſam gemacht. (Näheres im
heutigen Jnſeratentheil.) Das Publikum wird
im höchſten Grade befriedigt ſich von dem Dar-
gebotenen fühlen. Zu bemerken ſei noch, daß
Frau König für die Heizung des Saales
in beſtmöglichſter Weiſe ſorgt und dadurch et-
waige Bedenken in Betreff dieſes Punktes ſich
nicht herausſtellen können.

Der thüringiſche Fiſcherverein hat
in den letzten Jahren für Erlegung von 463
Fiſchottern 3120 M. an Prämien gezahlt.
Trotzdem ſind dieſe Fiſchfeinde und Fiſchvertilger
noch ſehr zahlreich in den thüringiſchen Ge-
wäſſern vorhanden.

Manche nächtliche Aufregung würde ver-
mieden werden, wenn man auf den Eilbriefen,
deren Abgabe beim Adreſſaten nicht gerade noch
in der Nacht erforderlich iſt, den Worten „Durch
Eilboten zu beſtellen“ hinzufügen wollte „Nicht
bei Nachtzeit“. Der Eilbrief wird dann früh
am Morgen durch Extraboten beſtellt. Das ge-
dachte Verfahren wird ſchon vielfach geübt, iſt
aber im allgemeinen noch wenig im Publikum
bekannt.

Vermiſ chtes.

Der Kanzler im Reichstage. Wer
Fürſt Bismarck zum erſten Male ſprechen hört,
wird gewaltig überraſcht, denn die Stimme ſteht
in gar keinem Verhältniß zum Körper. Sie
droht öfters ganz zu erſterben und klingt bei
der geringſten Anſtrengung nach leichter Heiſer-
keit. Dabei ſpricht der Kanzler bald ſehr ſchnell,
bald ganz langſam, aber immer ziemlich leiſe.
Pathos iſt ihm ganz fremd. Dieſelben Sätze,
welche gedruckt ausſehen, als ſeien ſie Erzſtücke,
heraus geſchleudert mit der gewaltigſten Kraft
des Tones und der Bewegungen, fallen bei ihm
in Wahrheit in leichtem Umgangstone von den
Lippen. Ebenſo gleiten die ſchärfſten perſön-
lichen Angriffe mit einer ironiſchen Höflichkeit
und in einer ſo verbindlichen Weiſe aus dem
Munde, als handle es ſich um rein freundſchaft-
liche Bemerkungen. Freilich wächſt ihm manch-
mal auch langſam der Zorn empor; die Hals-
adern ſchwellen an und dunkle Gluth ſteigt
verrätheriſch bis zur Stirn. Mit der ſchmalen
weißen Hand fährt er dann nervös in den
Kragen der Uniform, als mangle ihm dort die
Luft. Die Brauen ſenken ſich dann noch tiefer,
ſo daß nur eben noch einzelne Blitze hindurch-
ſchießen können. Die Stimme wird um eine
Schattierung heller und es miſcht ſich ein eherner
Klang hinein. Die Sätze drängen ſich ſchneller
heraus und dabei wirft der Redner das Haupt
in den Nacken und ſein Antlitz nimmt einen
Ausdruck an, als wenn es verſteinern wollte.
Verhältnißmäßig ſelten kommt es nur vor, daß
Fürſt Bismarck wirklich in vollen Zorn geräth,
dann bricht ſich aber auch ſeine gewaltige Natur
unwiderſtehlich Bahn, der ganze Körper bebt,

Druck von A. Leidholdt in Merſeburg.

Für gewöhnlich
aber iſt der Reichskanzler bei den Debatten als
Redner immer der ruhige und vornehme Mann.
Er poltert nicht mit breitem Tone heraus,
ſondern giebt bei aller Schärfe des Ausdrucks
äußerlich ſeinen Reden immer den Anſtrich einer

die Augen ſind weit geöffnet.

politiſchen Konverſation. Er hat dabei eine
eigenartige Methode, den Gegner zu bekämpfen.
Die Rede deſſelben iſt für ihn wie ein Knäuel
Garn; das letzte Ende des Fadens liegt oben
auf und iſt am leichteſten zu ſehen. So nimmt
Fürſt Bismarck auch den letzten Satz ſeines
Gegners zuerſt in die Hand und wickelt von
hinten nach vorn die ganze gegneriſche Aus-
laſſung gleich einem Knäuel auseinander. Aber
während er den einen Satz noch ſpricht, eilt
bereits der Geiſt der Zunge voraus.
Stimme wird zögernd, der Blick ſenkt ſich ge
wiſſermaßen nach innen, und ruckweiſe entwickelt
er nun plötzlich von einem weiten Geſichtspunkte
aus eine blitzende Gedankenreihe, wobei der Zu-
hörer ordentlich ſieht und fühlt, wie die Ge-
danken im Hirn des Redners aufkeimen, geformt
werden und ſich langſam in Worten losringen.
Darin liegt ein großer Reiz der Bismarck'ſchen
Reden. Sie ſind niemals glatte ausgefahrene
Landſtraßen, ſondern überraſchen durch ihre
friſche Urſprünglichkeit und durch plötzliche Ab-
biegungen mit unerwarteten Ausblicken. Dazu
kommt der trockene Humor und ruhige Sarkas-
mus, den der Kanzler in hohem Maße beſitzt,
und Beides bricht meiſtens durch, wenn man es
am wenigſten erwartet.

Bezüglich der Tüchtigkeit des ermordeten
Rumpff als Polizeibeamter erzählt man ſich
einen Vorfall, der ihm den Orden der
Ehrenlegion eingetragen hat. Eines Tages
ſoll ſich beim Polizeirath Rumpff ein feinge-
kleideter Herr gemeldet haben mit der Anzeige,
daß ihm Uhr und Ring geſtohlen ſeien. Rumpff
betrachtete ſich den Mann, nahm darauf ſein
Verbrecheralbum zur Hand, blätterte darin und
bemerkte hierauf zu dem Herrn, „Herr Gold-
ſchmiedt, Sie werden Jhre Sachen wiederbe-
kommen.“ Der Andere betheuerke ſchreckens-
bleich, er heiße nicht Goldſchmidt, Rumpff ließ
ihn aber in aller Ruhe verhaften und hatte ſo
einen Verbrecher gefangen, welcher in Paris eine
Million veruntreut hatte. Kaiſer Napoleon hat
darauf Rumpff den Orden der Ehrenlegion
verliehen.

Lotterie.
(28. Januar.) 4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch.

Klaſſenlotterie: 3 Gewinne von 15000 Mark auf
Nr. 18358 35162 75527. 5 Gewinne von 6000 Mark
auf Nr 18985 36032 38383 73390 78420. 41 Gewinne
von 3000 Mark auf Nr. 1563 2159 3320 3343 8371
9108 9490 9532 21508 21891 22248 22370 22809 23575
25147 27215 28390 28962 32529 33052 33430 34296
36947 37505 38267 39204 46818 47076 66258 66392
67161 67863 70071 75862 79114 81165 82696 84602
89085 90797 92938.

Sheater in Leipzig.
Neues: Sonntag, 1. Februar. Der Haideſchacht:-
Altes: Sonntag 1. Februar. Anfang 3 Uhr. Volks

thümliche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen: Minna von
Barnhelm. Abends 7 Uhr: Wo iſt die Frau?

Hand elsBlatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 30. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,80
Discontogeſellſchaft 206,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 108,30. 4 Ungar, Goldrente 81,30. 4 Ruſſiſch e
Anleihe von 1880 83,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504,560
Oeſterr. Credit-Actien 518,50. Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 30. Januar. Weizen (gelber) Januar 165,

April-Mai 1714, ſtill. Roggen Januar 145,50
April Mai 145,70. MaiJuni 146,50, ſtill.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 143,
Spiritus loco 43,50. Jan Febr. 45, AprilMai

46,90 feſter, Rüböl loco 52,20. Januar 52,40. April
Mai 52,70 M.

Magdeburg, 30. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 155
Mk., Rauh Weizen 142--150 Mk., Roggen 144 147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. LandGerſte 142 152
Mk., Hafer 136--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,10--43,60 M.

Seine

S Die Fortſetzung des Kriminal
Romans Die Falschmünzer““folgt in nächſter Nr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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